[Muenster-alternativ] Vortrag am 07. Mai "Eine neue Arbeitszeitpolitik für Frauen und Männer"
· Dienstag, 07. Mai, 18 Uhr, Hörsaal S8 im Schloss
        Katharina Schwabedissen, Eine neue Arbeitszeitpolitik für Frauen und Männer
Bei der 4in1-Perspektive von Frigga Haug geht es um Gerechtigkeit bei der Verteilung von Erwerbsarbeit, Familienarbeit, Gemeinwesensarbeit und Entwicklungschancen. Lange Zeit wurden politische Projekte in diesen vier Bereichen getrennt verfolgt. Die Idee der 4in1- Perspektive ist, einen Kompass zu liefern, der für die unterschiedlichen Projekte auf einen Zusammenhang orientiert und in dieser Bündelung wahrhaft kritisch, ja revolutionär ist, während jedes für sich genommen früher oder später zu versanden pflegt. „Die Zeit soll denen gehören, die sie leben“ – doch wie kommen wir dorthin in einer Zeit, in der die Zeit immer knapper für alle zu werden scheint? Mit den Bolognareformen ist auch in den Universitäten ein rigides Zeitmanagement eingezogen. Dahin die Zeiten, in denen die Unis die Entwicklung der ganzen Persönlichkeit im Sinn hatten? Oder gibt es Ansätze, gemeinsam mitten in der Krise des Kapitalismus, an den Unis einen neuen Aufbruch zu organisieren?
Katharina Schwabedissen (Jg 1972), Krankenschwester, Magistra Philosophie und Geschichte, ist Mutter von zwei Söhnen. Sie ist eine der Landessprecherinnen der Frauenstruktur Linke sozialistische Arbeitsgemeinschaft – LISA NRW und war bei der Landtagswahl 2012 Spitzenkandidatin der Partei DIE LINKE.

Der Vortrag bildet den Auftakt der dritten Auflage der Veranstaltungsreihe "Empört Euch! Engagiert Euch!" vom AStA der Uni Münster in Kooperation mit Occupy Münster.





Ein Ausblick auf das weitere Programm:
· Dienstag, 14. Mai, 18 Uhr, Hörsaal S8 im Schloss
        Sarah Roßa, Ziviler Ungehorsam – theoretische Grundlagen, aktuelle Debatten und politische Praxis.
Ziviler Ungehorsam - das bewusste und öffentliche Übertreten von Vorschriften und Gesetzen, wie beispielsweise durch Verkehrsblockaden, Sitzstreiks, Ankettungen, Steuerverweigerung oder Generalstreiks – ist nicht erst seit Stuttgart 21 bekannt. Bereits 1849 sagte Thoreau „Wenn aber das Gesetz so beschaffen ist, dass es notwendigerweise aus dir den Arm des Unrechts an einem anderen macht, dann, sage ich, brich das Gesetz.“ Der Vortrag behandelt grundlegende Definitionen zivilen Ungehorsams und seine historische Entwicklung von Thoreau über Gandhi und King bis zu Ebert. Zudem wird es um aktuelle Entwicklungen gehen, u.a. in Bezug auf Proteste wie Blockupy im Mai/Juni 2013 in Frankfurt a.M.
Sarah Roßa, Jahrgang 1984, ist Co-Geschäftsführerin des „ Bund für Soziale Verteidigung e.V.“ (BSV) und koordiniert die Belarus-Projekte (Weißrussland) des Vereins. Sie ist Politikwissenschaftlerin mit Schwerpunkt Zivilgesellschaft und soziale Bewegungen (Master of Arts ab Juni 2013). Zudem arbeitet Sarah als Trainerin und Moderatorin in verschiedenen Polit- und Projektgruppen.
· Mittwoch, 15. Mai, 18 Uhr, Hörsaal S8 im Schloss
        Marcus Termeer, Die „lebenswerteste Stadt der Welt“ und ihr „Betongold“ – Prozesse der Gentrifizierung am Beispiel Münsters
Unter dem Label „lebenswerteste Stadt der Welt“ behauptet Münster eine harmonische Stadtgesellschaft. Dahinter verbergen sich allerdings soziale Spaltungen. Der neoliberale Umbau einer Mieter_innenstadt hin zur Eigentümer_innenstadt wird auch hier deutlich: In der City wird bezahlbarer Wohnraum immer knapper, während die Verantwortlichen steigende Immobilienpreise oft als „Betongold“ feiern. Gleichzeitig wächst die Zahl von teuren Townhouses bis hin zur abgeschotteten Luxusresidenz „Klostergärten“. Und die Entwicklung rund ums „Kreativkai“ zeigt exemplarisch, was Gentrifizierung heißt. 
Der Vortrag beleuchtet die Prozesse der Aufwertung zugunsten Gutbetuchter in Münster. Zugleich soll er die lokalen Vorgänge einordnen innerhalb der allgemeinen Entwicklungen im heutigen urbanen Kapitalismus. 
Marcus Termeer ist Soziologe und freier Autor, wohnt in Freiburg, kommt aber gebürtig aus Münster. Er ist Autor des Buches „Münster als Marke“, erschienen im Verlag Westfälisches Dampfboot.
In Kooperation mit dem FikuS-Referat des AStA und dem Recht-auf-Stadt-Bündnis.
· Dienstag, 04. Juni, 18 Uhr, Hörsaal S8 im Schloss
Wolfgang Lieb, Meinungsmache statt Aufklärung – Das Versagen unserer Medien 
 
Der Wirtschaftsjournalismus hat vor und nach der Finanzkrise weitgehend versagt. Er hat die Distanz zu den Subjekten und Objekten seiner Berichterstattung verloren und seine kritische Wächterrolle nur unzureichend wahrgenommen. Es gibt eine "kognitive Vereinnahmung" des maßgeblichen Journalismus durch die wirtschaftlichen und politischen Eliten. Gibt es Möglichkeiten die „Vermachtung“ der veröffentlichten Meinung aufzubrechen? Welche Chancen bietet das Internet?
 
Wolfgang Lieb (Frankfurt/Main) ist Jurist, Publizist und ehemaliger Politiker (SPD). Zusammen mit Albrecht Müller und Jens Berger betreibt er im Internet die „NachDenkSeiten - Die Kritische Website“.
· Donnerstag, 13. Juni, 18 Uhr, F4 im Fürstenberghaus
        Judith Dellheim, "Kapitaloligarchien" - eine weitere Verschwörungstheorie?

In den Sozialwissenschaften interessiert seit langem, wer in der globalisierten Welt mit welchen Folgen politische Entscheidungen trifft und warum diese Folgen so sind wie sie sind. Diese Frage hat insbesondere Forschungen zu Akteursnetzwerken (z. B. Kees van der Pijl) und transnationalen Klassen (z. B. Leslie Sklair, Wilhelm Carroll) ausgelöst bzw. vorangetrieben. Seit Beginn der globalen Finanzkrise wird sie erneut intensiv diskutiert, nicht zuletzt im Euroraum. Das ist keineswegs verwunderlich, denn „Märkte“, insbesondere „Finanzmärkte“, scheinen „die Politik“ zu treiben, Politikerinnen und Politiker zu entmündigen. Und wer steht hinter "den Märkten", insbesondere "den Finanzmärkten"? Wer bestimmt bei den EU-Gipfeln unentwegt mit?

Judith Dellheim (Berlin) ist Ökonomin und Referentin für Solidarische Ökonomie. Sie arbeitet für die Rosa-Luxemburg-Stiftung und ist Mitglied der Partei Die LINKE.
· Donnerstag,  27. Juni, 18 Uhr, Hörsaal S8 im Schloss                                                                                                                Podiumsdiskussion „Wem gehört die Uni?“ mit Dr. Ravenstein, Friedrich Bach, Prof. Stollberg-Rilinger und Tobias Fabinger
Mit der Prorektorin für Lehre und studentische Angelegenheiten, dem AStA-Vorsitzenden, der Vertreterin im Hochschulrat und dem Lehrbeauftragten am Institut für Politikwissenschaft soll diskutiert werden, inwieweit die Bologna-Reformen zu einer Ökonomisierung der Bildung geführt haben. Ist die Universität eine Bildungsanstalt, die dem Erwerb von Wissen dient, oder ist sie Ausbildungsstätte für Unternehmen und Konzerne? Welches Bildungsideal verfolgen wir als Studierende überhaupt? Wie ist die aktuell angespannte Haushaltslage der WWU zu bewerten? Wozu führt die zunehmende Abhängigkeit von externen Geldgeber*innen (z.B. Drittmittelkooperationen)? Wie ist die Arbeit des Hochschulrates einzuschätzen? Ist dieses Gremium demokratisch legitimiert? Wie sieht die Universität der Zukunft aus?
· Mittwoch, 03. Juli, Hörsaal S8 im Schloss                                                                                                                                                                                                                                 Wolfgang Kraushaar, Zur Dynamik sozialer Bewegungen. Am Beispiel der Occupy-Bewegung 
 
Wie, wann, wo und warum entstehen Protestbewegungen? Diese Fragen können in der Forschung meist nur unzureichend beantwortet werden. Doch es lassen sich in der Regel relativ leicht die entscheidenden Faktoren benennen, die für ihre Entstehung und Dynamik maßgeblich sind. Ein besonders interessantes Beispiel stellt in diesem Zusammenhang die Occupy-Bewegung dar, deren medialer Erfolg sich umgekehrt proportional zu ihrem politischen verhält. 

Wolfgang Kraushaar ist Politikwissenschaftler am Hamburger Institut für Sozialforschung (HIS), außerdem Journalist und freier Autor. Er gilt als Chronist der 68er-Bewegung und Experte auf dem Gebiet des Linken Antisemitismus.
